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An die Vorsitzende des Jugendhilfeausschusses

Frau Elisabeth Buschsieweke

An den Landrat des Kreises Gütersloh

Herrn Sven Georg Adenauer

3. Dezember 2007

Die SPD-Fraktion bittet darum, nachfolgenden Antrag im Jugendhilfeausschuss am 11.12.2007 im Rahmen des TOP „soziales Frühwarnsystem“ zu beraten und zu beschließen:
1. Personen, die den Besuchsdienst des Kreises Gütersloh durchführen erhalten begleitend eine fachliche Beratung und Qualifizierung.

2. Das Frühwarnsystem wird in 2008 dahingehend ausgedehnt, dass alle Kinder im Vorschulbereich erreicht werden. Hierzu wird seitens des Kreisjugendamtes ein breites Netzwerk initiiert.
3. Entsprechend dem bereits im Vorjahr gestellten SPD-Antrag wird für die einzelnen Regionalstellen ein finanzielles Budget zur Verfügung gestellt. Hierdurch muss erreicht werden, dass die Regionalstellen sowohl eine ausreichende personelle Ausstattung erhalten als auch die erforderlichen Mittel für Maßnahmen sichergestellt sind. 

4. Die Verwaltung wird beauftragt, in 2008 erste Schritte einzuleiten, um in den Folgejahren das Frühwarnsystem auf alle Altersgruppen auszudehnen.
Begründung:

Zu 1. Der Jugendhilfeausschuss hat bereits beschlossen, Erstbesuche durchzuführen. Dieses Konzept soll nun flächendeckend ausgebaut werden. Die Personen, die diese Besuche durchführen müssen in der Lage sein, sich qualifiziert und angemessen in der jeweiligen Situation einzubringen. Hierzu ist es nach Meinung der SPD-Fraktion unerlässlich, sie zu unterstützen und ihnen eine hochwertige Qualifizierung zu gewährleisten. Sie müssen in der Lage sein, ihre mit hoher Verantwortlichkeit verbundene Aufgabe mit großer Fachlichkeit erfüllen zu können.
Zu 2. Kinder im Vorschulbereich sind noch nicht in der Lage, ihre Schutzbedürfnisse selbst zu artikulieren. Darüber hinaus besuchen etwa 10 % dieser Kinder keinen Kindergarten. Somit liegen keinerlei Informationen über ihre jeweilige Situation vor. Dies müssen wir ändern. Die Regionalstellen sollten daher mit Kinderärzten, Hebammen, Beratungsstellen und weiteren Anlaufstellen Netzwerke aufbauen, dadurch ein breites Bündnis schaffen um somit auch Kinder dieser Altersgruppe sowie ihre Familien zu erreichen. Hierdurch könnten evtl. auftretende Hilfebedarfe sehr früh erkannt werden und spätere sehr viel aufwendigere Bedarfe durch präventive Maßnahmen vermieden werden.
Zu 3.  Die SPD ist nach wie vor der Meinung, ein echtes Frühwarnsystem  muss in der Lage sein, bei sich ergebenden Mehrbedarfen dann  auch entsprechend reagieren zu können und diese Bedarfe qualifiziert abdecken zu können. Die von der CDU in ihrem Antrag geforderten Sachkostenmittel decken jedoch bei weitem nicht die anfallenden Kosten für ein gut funktionierendes System. Dieses muss so aufgebaut sein, dass es dann für Kinder in den sensiblen Altersgruppen auch tatsächlich wirksam greift. Dazu ist eine Andockung an die örtlichen Regionalstellen mit ihrer Fachlichkeit erforderlich. Die bisherige Beschlusslage im Jugendhilfebereich sieht dazu bisher keinerlei personelle Aufstockung in den Regionalstellen für diese zusätzliche Aufgabe vor. 
Zu 4. Der Kreis sollte mit den freien Trägern in einen Dialog eintreten um bereits jetzt entsprechende Schritte für ein Konzept zu entwickeln, welches dann in naher Zukunft auf einer breiten Basis stehend für alle Altersgruppen entsprechende Angebote bereithalten soll. 
Mit freundlichen Grüßen

für die SPD-Fraktion 

gez. Ulla Ecks
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